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Amtlicher Heil.

Kartoffelverkauf.
Wag . den 29. d. Mls ., von 9 Uhr vormittags,
i m der Waldbahnstalion Kartoffeln zum Preise
Mark pro Zentner verkauft und zwar an Lie¬

gen Familien , die keine Vorräte besitzen. Die -'
, Familien, welche in den letzten Tagen Kartoffeln

Bürgermeisteramt erhalten haben, werden von
..kauf ausgeschlossen.

«s wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
stkr Kartoffelknappheit mit den Kartoffeln äußerst

gewirtschaftet werden muß.
ichwanheim  a . M ., den 27. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Eierverkauf.
lächMmtag, den 29. d. Mts . werden bei den Spezerei-
re Be4m Eier zum Preise von 24 Pfennig das Stück
Ite Fr* tzülsenfriichtenkarten verkauft . Es erhalten pro
;n aaI!Ei. Bezugsberechtigt sind die Nummern 1—630.

^kchwanheim  a . M ., den 27. Mai 1916.
hslenl , Der Bürgermeister:

m° Diefenhardt.

Bekanntmachung.
!ontag,d len 29. d . Mts ., nachmittags 5 Uhr werden
nhaushofe eine Partie Fässer und Kisten usw.
jert.
chwanheim  a . M ., den 27. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.
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Einladung.
3u einer Sitzung des Zentralausschusses der Kriegs-
5« werden die Mitglieder auf Dienstag, den
Mts.. 5 Uhr nachmittags , in das Konferenzzimmer
ixen Schule eingeladen,
schwanheim  a . M ., den 25. Mai 1916.

Der Bürgermeister.
- Diefenhardt.

Teigwaren Verkauf.
* Montag , den 29. d. Mts ., wird bei den Spezerei¬
händlern Teigwaren zum Preise von 0,64 Mark das
Pfund auf die Hlllsenfrüchtenkarten verkauft . Es er¬
halten : 1 Person* lk,  2 —4 Personen %,  5 —7 Personen
3/4, 7 und mehr Personen 1 Pfund . Bezugsberechtigt
find die Nummern 801 bis 1290 und 1 bis 800.

Schwanheim  a . M ., den 27. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung
über das Verfüttern von Kartoffeln.

Vom 15. Mai 1916.
Auf Grund des 8 2 der Bekanntmachung über das

Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 284) wird folgendes bestimmt:

§1.
Bis zum 15. August 1916 dürfen Kartoffelbesitzer

an ihr Vieh insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern
als auf ihren Schweinebestand bis zu diesem Tage nach
dem Satze von höchstens zwei Pfund Kartoffeln für den
Tag und das Schwein entfällt.

tz 4 der Bekanntmachung über das Verfüttern von
Kartoffeln vom 15. April 1916 (Reichs -Gefetzbl. S . 284)
bleibt unberührt.

An die einzelnen Tiergattungen dürfen jedoch nur
Kartoffeln insoweit verfüttert iverden, als an sie bisher
schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei
verfüttert worden sind.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht
verfüttert werden.

§ 2 .
Mit Gefängnis bis zu einem Fahre oder mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft , wer den
vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen 8 1 ist der
Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzigsachen
Werte der verbotswidrig verfütterten Menge ._

§3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 15. Mai 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 25. Mai 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Betr. Berfüttern von Kartoffeln.

Die Verordnung des Reichskanzlers vom 15. Mai
d. Fs . über das Verfüttern von Kartoffeln an Schweine
bezieht sich

nur auf Futterkartoffeln.
Zur menschlichen Ernährung geeignete Kartoffeln dürfen
unter keinen Umständen an Schweine verfüttert werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark wird bestraft , wer den vor¬
stehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Die Magistrate und Bürgermeister werden ange¬
wiesen, Vorstehendes wiederholt in ortsüblicher Weise und
durch Anschlag bekannt zu machen.

Höchst a. M ., den 23. Mai 1916.
Der Königliche Landrat : K l a u se r.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 25 . Mai 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung
Bei militärischen Fliegerllbungen werden häufig

Bomben abgeworfen, die zum Teil nicht explodieren.
- Wenn nun auch von der Militärbehörde Sicher¬

heitsmaßnahmen dahin angeordnet sind, daß neben der
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Roman von Käthe LubowSki . 1
(Nachdruck nicht gestattet .)

1. Kapitel.
.. dem riesigen Viereck des Kasernenvierteiß , daß im

-ber pommerschen Stadt Trautenberg lag . leuchtete die
■ße, bitterkalte Jannaruacht .Der letzte Ton des Zapfen-
' war längst verklungen und das Licht in den Kafernen-
nloschen. 9!ur aus den Räumen des Wachlokals , hart am
•>0 des Hanpttors . drang der Schein der Lampe . Dröh-
hallten die Schritte der Wache auf dem hart gefrorenen
° Ungefähr 2000 Schritt nach links lag das Kasino , in
'Offiziere des Artillericregiments außer dem Mittags-
>d der Erledigung offizieller Festlichkeiten ihre „ge-

len Abende " abznhalten pflegten . Der Oberst von Wa-
'» war int Anfang kein Freund dieser regelmäßigen

""entmiste mit dem großen Verbrauch des edlen Stoffs
">• Zwar hatte er anläßlich der Einweihung des reno-

Kasinosaales in schivtmgvollen Worten dargetan , wie
adelnd die innerliche Kameradschaft auf die jungen,
lt vollständig gefestigten Elemente wirke. Der lange
4»uit Ausen ' ivar darob noch länger und steifer gewor-

er ivar der Erzeuger jener „Gemütlichen " und ent-
"»?>der Rede seines Oberst ein ihm gezolltes Lob . Aber
«1 turnt« dicke Ende sollte Nachkommen!

;»u ich „Innerliche Kameradschaft " sagte ." hatte der
,»»t feinem Lächeln fortgefahren , „so meinte ich nicht

genteiusanie » Genuß auserlesener Leckerbissen, svn-
,?> geistigen Austausch gemeinsamer Jntereffen , Ideen
Wiche, zwecks Klärung durch die Aelteren . Kurzum ! Ich
»"ich von Herzen über das zähe Festhalten an Ihren
" n- nur möchte ich mir den Rat — den sreundschaftlr-

erlauben , dabei statt des französischen Sekts—
"u„ ke Lieferer Mosel " zu versuchen rmd statt des —
Wüschen Blättchenspiels — den bei weitem erquick-
' aot ! Prosit , meine Herren !"\ "in,wußten sie es!Fortgesetzt wurden die.Gemütli-

^ürlich weiter . Rur , daß sie nach diesem Serin « , jeden

Reiz für sie verloren hatten. Man betrachtete das Zusammen-
sein jetzt als eine Stunde notivendigen, leichten Dienstes , aus
den der Oberst besonderen Wert legte.

Heute verbanden sie damit noch die Nachfeier für den Sohn
de? Alten, den Lelltnant Jürgen von Wachenhusen, dessen
Geburtstag man bereits gestern mit einem Ball in seines
Vaters Hause festlich begangen hatte. Die Waffenröcke geöffnet
und die Füße behaglich von sich gestreckt. In dem großen Ka¬
minofen knisterten die Bnchenscheite.Die anfflackernden Flam-
»ie» warfen helle Refiexe auf die Bronzebüsten der Kaiser und
ans die mächtigen Humpen und Ehrenbecher der Wandpaneele
Die Ordonanzen — die gestern beiden, Wachenhusensche» Fest
den ganzen Schneid verausgabt zu haben schienen, standen i»
den Ecken herum und unterdrückten mühsam ein Gähnen.
Langeweile und Oede — wohin man blickte. Nur zioei Offi¬
ziere unterhielten sich im Flüsterton . Der lange Ausen rappelte
sich schließlich empor und prostete sie an.

„Na , Kinder, ist Euch der Stoff denn immer noch nicht
ausgegangen ?" spöttelte er und wippte mit dem schmalen,
eleganten Stiesel ein paarmal in der Luft herum.

Die Angeredeten — der Leutnant Hans Weddo von Taren-
berq imd Jürgen von Wachenhusen— fuhren bei dem scharfen
Klang der durchdringendenStimme ein wenig in die Hohe.
Dann besannen sie sich und strichen tiachdenklich über die Stirn,
als müßten sie die Gedanken erst für die Alltäglichkeit zusam¬
mensuchen. Leutnant von Wachenhusen wurde damit zuerst
fertig. Er hob sein Glas und sagte, ohne die Frage zu beant-
morten , mit gedämpfter Stimme : „Prost , Ausen! Auf daß der
überaus blendende Eindruck, ben Sie gestern aus die kleine
Kirsche gemacht haben, wachsen und gedeihen möge."

Ausen kniff das linke Lid melancholisch ein.Das Monokle fiel
mit hörbarem Ruck herunter und er zog ein ivehleidigeS Ge-
sicht.

„Wenn bloß der Name nicht wäre. Wachenhusen. Aeh.
Wissen Eie . ich habe die roten Dinger , die ebenso heißen. n,e-
mals essen können. Sic waren mir immer zu rund und zu
billig !"

„Na. dafür repräsentiert die jetzige auch das direkt« Äeger»
teil der beiden genannten llebelstande," lachte Wachenhusen. .,

. Ja . ja. aber lassen wir das vorläufig . Augenblicklich habe
ich ändere Wünsche. Können Sie raten — welche?"

„Nee — Bester I"
„Sekt trinken." „ , ..
..Na, da genieren Sie sich heute doch mal ausnahmsweise

nicht."
„Tim Sie doch nicht so unschuldig, Wachenhusen — es ist

doch der 31. Wollen Sie nicht?"
„Meinen Sie . daß ich in einen, andern Kalenderjahr lebte.

Ansen?"
„Nee. Aber gestern hats doch sicherlich frisches Moos gege-

„Kam, ich allerdings nicht ableugnen . Soll ich wirklich?"
Dabei ichtelte er z» Tarenberg hinüber , als ivollte er sagen,

was meinst Du — soll ich ihn, den Gefallen tun ?" Und als
von dort keine Ablehnung kam. winkte er die Ordonnanzen her-

Ein wenig später perlte es in den schlanken Kelchen. Wie
die müden Gesichter plötzlich straff und lebendig wurden
auch die Jüngsten rissen sich zusammen nnd zeigten wieder Lei -
„ahme.Man trank imd lachte — hielt Reden — wachte V -
schläge für eine Reform in der kameradschaftlichen Teilung von
Liebe und Monatswechsel und ließ nachfüllen. Tarenberg be-
teiligte sich nicht an all dem Unsinn. S,e kannten ihn als
einen ernsthaften, verschlossenen Mei' schen. dem man em biß-
chen Schweigsamkeit zugute halten mußte Aber heute machte er
es ihnen doch zu bunt. Auch Wachenhusen, der sen, einziger
Freund .Darf schien das zu finden. Als d,e allgemeine Frot).
lichkeit ihren Höhepunkt erreicht hatte , flüsterte ihm irgend
etivas zu. worauf Tarenberg nickte. Darau . bestellte Wachen»
husen zwei neue Flaschen und verschwand ,n de», allgemeinen
Hallo und Freudenmarsch mit dew Freund . Draußen " ' der
kalten Winterlnft — atmeten sie beide hoch auf Arm »n Arm
gingen sie au dem Vierecke oornber der Stadt zu.

Was hattest Du eigentlich heute. Alter ?" fragte Wachen,
husen endlich, als der andere sein Schweigen immer noch sort-

^^ Jch war glücklich. Jürgen — zu glücklich, um sprechen zu
könnenI Verstehst Du da» ?"

Wachenhusen« regte den Hops hin und her. 2ZU,2U



Absperrung des Zielgeländes für die Hebungsdauer auch ;
jedesmal eine Feststellung der abgeworfenen und der unter j
diesen nicht explodierten Geschosse sowie das Aussuchen :
und die Vernichtung der letzteren nach beendigter Hebung
stattfindet , so erscheint es doch geboten , die Bevölkerung ,
und namentlich die Kinder auf die Gefahr des Be - '
tretens und Absuchen von Flugplätzen nach stattgefun - '
denen Fliegerübungen besonders hinzuweisen . Es ist vor - '
gekommen , daß nach einer militärischen Fliegerübung,
bei der Bomben abgeworfen wurden , Kinder den Hebungs¬
platz nach Sprengstücken abgesucht und dabei eine nicht
explodierte Bombe fanden , die beim Heimwärtstragen
explodierte und neun Kinder tötete.

Schwanheim  a . M ., den 24 . Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

'Vekarirttinaazung . i
Die Verordnung vom 12 . Februar d . Fs . betr . Milch - i

Versorgung und Festsetzung eines Höchstpreises für Milch ,
— III b 2701/677 — wird zu Ziffer II5 dahin ab - ?
geändert:

„Die Verordnung gilt bis auf weiteres ".
Der kommandierende General:

Freiherr von Gall,  General der Zufanterie.

Wird veröffentlicht in Verfolg der Bekanntmachung
im Kreisblatt vom 22 . Februar 1916 , Ziffer 93.

Höchst ja. M .. den 19 . Mai 1916.
Der Landrat : Klauser.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M ., den 27 . Mai 1916.

Der Beirgermerster:
Diefenhardt.

Nichtamtlicher Teil

Iugendwerir.
Hcule almu 'i, 8 3 4 Uhr , Jnstruktionsstunde in der alten f

Schule.
Montag abend , 9 Uhr , Nach '.dievstüdnng Antreten .

an der Baumschule
G ü n st e r.

Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege . j

Vor wenigen Tagen brachten die Blätter die Nach¬
richt . daß der französische General Marchand auf dem
Felde der Ehre gestorben sei . Marchand war der Mann
von Faschoda , und so ruft die Kunde von seinem Tode
hochinteressante geschichtliche Erinnerungen wach.

Es sind rund 20 Fahre her , das; der damalige Oberst
Marchand an der Spitze eines französischen Expeditions¬
korps vom Kongo nach dein Weißen Nil aufbrach . Er
erreichte diesen Strom erst am 12 . Juli 1898 bei Fa-
fchoda , entriß das dort befindliche Fort den Derwischen
und hißte auf demselben die Trikolore . Zu jener Zeit
gingen nun gerade die englisch -ägyptischen Kämpfe gegen
den Nachfolger des Mahdi und damit die Wiederer¬
oberung des Sudan ihrem erfolgreichen Abschlüsse ent¬
gegen . Am 2. September 1898 waren die tollkühn an-
fprengenden Reitermassen des Derwischheeres vor ben
Toren Omdurmans von den englischen Maschinengewehren
niederkartätscht worden , und noch an demselben Tage hatte
Kitchener feinen Einzug in die Hauptstadt des Kalifen
gehalten . Wenige Tage später erfuhr er , daß schon vor
längerer Zeit am Weißen Nil eine europäische Truppe

eingetroffen sei und eine befestigte Stellung bezogen habe.
Sofort brach er mit sämtlichen Mannschaften , die er
in der Eile zusammenraffen konnte , auf und traf am
28 . September in Faschoda ein.

Zwischen dem französischen und dem englischen
Truppenführer fand darauf eine Begegnung statt , die
geschichtlich denkwürdigen Charakter trägt und festgehalten
zu werden verdient . Marchand begab sich an Bord des
Kanonenboots Kitcheners und erklärte diesem , daß er im
Namen Frankreichs Faschoda , die Provinz Bahr -el-
Ghasal und den Sudan bis Omdurman in Besitz ge¬
nommen habe . Kitchener entgegnete kurz : „Der Sudan
war immer ägyptischer Besitz , nur vorübergehend hat ihn

.Aegypten geräumt , und soeben ist er mit englischer Hilfe
wiedererobert worden . Ich habe den Befehl , die Fahnen
Aegyptens und Großbritanniens zu hissen , und gewähre
dem Herrn Oberst und seinen tapferen Truppen freien
Abzug über Chartum nach Kairo ." Marchands Antwort
lautete : „Ich danke für das Angebot des freien Geleits,,
aber meine Regierung hat mich hergeschickt , und hier
bleibe ich." Da sprang Kitchener wutschnaubend auf und
rief , auf seine Truppen am Ufer zeigend : „Was gedenkt
der Herr Oberst gegen diese Hebermucht zu tun ? " Ruhig
kam es von Marchands Lippen zurück : „Auf -meinem
Posten zu sterben ." Vor dieser Entschlossenheit wich Kit¬
chener soweit zurück , daß er vorschlug , beiderseits In¬
struktionen von London und Paris einzuholen . Mar¬
chand willigte ein , und Kitchener fuhr nach Kairo zurück,
indem er die ägyptischen Truppen in Faschoda zurück-
ließ . Vor seiner Abreise aber sagte er noch zu Marchands
„Weder auf diesem Posten zu kämpfen noch zu sterben,
fleht Ihnen bevor . Ihre Regierung gab Ihnen Befehl
zum Vormarsch , Ihre Regierung wird Ihnen auch den
Befehl geben , diesen Posten wieder zu verlassen ."

Der „Schlächter von Omdurman " scheint sich in der
Psychologie des Franzosentums der dritten Republik gut
auszukennen : denn es kam in der Tat so, wie er voiaus¬
gesagt hatte . In England führte man alsbald eine sehr
entschiedene Sprache . Unter dem tosenden Beifall aller
Parteien erklärte am 19 . Oktober der Schatzkanzler Hicks
Beachs im Oberhause , es scheine ihm unmöglich , daß die
Franzosen lauf ihrem Ansprüche beharren könnten . Es
würde zwar ein Unglück sein , wenn die langjährigen
freundlichen Beziehungen zwischen England und Frank¬
reich ddrch einen Krieg gestört würden , allein es gebe
größere Hebel als de» Krieg , und die großbritannische
Regierung werde vor nichts zurückschrecken , da sic wisse,
daß sie durch ein geeintes Volk gestützt werde . Zugleich
rüstete man britischerseits eifrig . In Frankreich aber!
ging zwar einige Zeit die Entrüstung hoch, und den
Pariser Blätterwald durchhallte der Losungsruf : „Rache
für Faschoda !" Aber sehr bald ward es wieder stille.
Zu tief und fest schon hatte die Hypnose der Revanche
gegen Deutschland ihre Krallen in die französische Volks¬
seele geschlagen , als daß für andere die Masse beherrschen --
den Gefühle und Stimmungen noch Raum gewesen wäre.
Ja , als wenige Jahre darauf der Burenkrieg tobte , da
wartete man , wie die spätere diplomatische Geschichts»

Deutscher Tagesbericht .Mric
Hauptquartier , 26 . MasGroßes

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz: « c

Links der Maas wurde ein von 2urkoj r ^ '7
fllhrter Handgranatenangriff westlich der Höhe Mänberr.
geschlagen . | er Kriegs?

Auf dem östlichen Maasuser setzten wir die ; zaganer -A
erfolgreich fort . Hnsere Stellungen westlich des Möstlich
bruches wurden erweitert , die Thiaumont -Schb,^ ê g-Hndic
schritten und der Gegner südlich des Forts Do»- ftamne nt
weiter zurllckgeworfen . Bei diesen Kämpfen | ct Korps e
weitere sechshundert (600 ) Gefangene gemacht , |(n  vom <
Maschinengewehre Erbeutet . t{rem  Besit

In der Gegend von Loivre nordwestlich von „i wirkunc
machten die Franzosen einen ergebnislosen Goz ultb ließ ii

- ,d mehrere
Das im Tagesbericht vom 21 . 5 . erwähnt ! chrc, 300

von Chateau -Salins abgeschossene feindliche 3fj „nferen H
das fünfte von Lt . Wintgens im Luftkampf auj M Arsie
fecht gesetzte . jungen w

j durch zwei bayerische Divisionen , die neuerdings

forschung einmal cinwandsfrei feststellen wird , nur auf die
rlRntanimkmt Snfe Sin ftmf ffrfio Volitilr ‘bplttffhlmihs sichGelegenheit , daß die amtliche Politik Deutschlands
von der damaligen Burcnbegeisterung des deutschen Volkes
beeinflussen ließe , um alsbald im Bunde mit England
über uns hcrzufallen.

Der einzige , der die Schmach von Faschoda niemals
verwunden hat und im stillen wohl immer ein Feind
der Engländer geblieben ist, war Marchand , der tote Held.
Eine grausame Ironie des Schicksals hat es trotzdem
gefügt , daß er als ihr Bundesgenosse fallen mußte . Fa¬
schoda aber wird als eine der tiefsten Demütigungen,
die das stolze Galliervolk jemals erlitten hat , für alle
Zeit in den Annalen der Geschichte fortleben.

Front angekommen sind , zurückgeworfen worden . . , . '
meldete der Tagesbericht uns die Ankunft von brti „ Ub 1
Divisionen in der Gegend des Toten Mannes . H« /
es zwei andere im Osten der Maas . Der FeiJ^ . . t
also fünf Divisionen anderswo wegnehmen Köm«

unsere T
lur.gen nir
Gipfel d
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« Landflie
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Östlicher und Balkankriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleit«
Die Kämpfe vor Verdun.

Die Stimmung in Frankreich.
Bafel,  26 . Mai . (Priv .-Tel . der Frkf

Die französische Presse hatte vorgestern die AM,/ warf ei,
des Tagesberichtes , daß die Franzosen wieder West ab,
Fort Douaumont eingedrungen waren , mit offen IC1 Schade
geisterung begrüßt und dabei sogar das Zuges! «er Stellv
gemacht , .daß dieses Fort seit dem 26 . Februar
Händen der Deutschen gewesen ist, was Herr
und seine Presse bis dahin geleugnet hatten . ! j ®
ist auf den Jubel der Rückschlag eingetreten , i es unserer
der französische Tagesbericht noch vorgestern ben itnben Hoc
Verlust des Forts hatte zugeben müssen . Die eersolgreiö
überwacht natürlich mit besonderer Sorgfalt bie :cnbbatteric
um den Ausbruch des Jammers zu verbergen , > Weßling
Publikum ergriffen hat . Aber besonders aus di Dampfer
trachtungen der militärischen Mitarbeiter der 3ti
kann man erkennen , daß die Stimmung ungemeii
mistisch geworden ist . Sv sagt der „Temps " in i JJöl
militärischen Tagesbericht : . h

Die Deutschen haben soeben das Dorf von Ci ‘
genommen , sie haben das Fort Douaumont wie! ^
nominen und einen Graben im Norden der Stei !
von Haudromont wieder besetzt. Welche Mitte! * ö 11
ihnen gestattet , unsere tapferen Infanteristen fl T" ,
Ruinen des Forts zu verdrängen ? Ihre groß! .
schütze? Nein ! Denn es sind die französischen Ä v s
die das Werk zerstört hatten . Hnsere Solbat ! cunzum Bei

Stoffeln

Ehre und Liebe.
Roman von Käthe Lnbowski.

„Eigentlich — nicht ! Aber na — ich kann mir ja denken,
daß so ' was ein bißchen den Atem benimmt . lind ich freue
mich, alter Kerl , — ich freue mich unbändig darüber , daß Ihr
Euch endlich Luft gemacht habt ! Eure Quälerei konnte einem
in der Seele weh tun !"

Der räusperte sich verlegen.
„Hast Du es denn schon so lange gewußt , Wachenhusen ?"
„Ebenso lauge wie Du , mein Alter . Abersiehst Du , es ivar

für mich doch eine besonders verteufelt delikate Geschichte.
Ich liebte Euch beige von ganzem Herzen . Und dennoch mußte
ich viel vorsichtiger , viel ängstlicher mit meinen Worten und
Ratschlägen sei», wie das sonst in nn . ierArt liegt . Weil
sie doch meine Schwester ist ."

Tarenberg nickte träumerisch.
„Und ich danke Dir innig dafür . Lache nicht . Meine Liebe

ist nun mal anders beschaffen, wie es die tolle Leidenschaft for¬
dern mag . Vielleicht schwerfälliger — ängstlicher — als sie es
unbedingt nötig gehabt hätte . Aber auch tiefer . Du iveißt trotz
allem ja nicht, was ich in den letzten Monaten gelitten habe ."

„Und ivarnin hast Du denn nicht gleich gesprochen ? Du
mußtest doch fühlen , daß Adda Deine Neigung erwiderte ."

„Weil ich mich nicht würdig genug fühlte , Jürgen . Ein
simpler Leutnant . Was habe ich bis jetzt geschafft? Habe ich
mich in irgend einer Weise hervortun können — über den
Durchschnitt heraushebeu ? Habe ich Deinem Vater bewiesen,
daß ich seines Kindes ivect bin ?"

„Donnerivetter — Tarenberg — Du bist doch wirklich das
eigenartigste Geivächs , das jemals auf dem pommerschen
Dreck geivachsen ist. Ihr habt Euch lieb — Du hast gottlob
Geld genug , nur als Leutnant heiraten zu können und trotz¬
dem —"

„Ja — trotzdenr I Ich trete erst vor Deinen Vater hin,
nachdem ich Oberleutnant geworden und zur Kriegsakademie
berufen bin ."

Wachenhusen stand still und legte ihm die Hände auf die
Schulter.

»Wie ich niich freue, " sagte er noch einmal weich und

zärtlich , „meine beiden treuesten , liebsten Menschen — ein
Paar . Ach Gott , Alter , ich möchte mal mit vollen Lungen
schreien, sonst ersticke ich noch an dem innerlichen Jubel.
Sag mal — soll denn der Vater überhaupt ahnungslos blei¬
ben , bis Du ihm offiziell kommst ?"

„Ja , Jürgen , glarrbe mir , es ist so am besten. Adda ist mit
mir derselben Ansicht ." _

„Ra , denn meinetwegen , wenus Euch Spaß macht . Ich
aber muß jetzt noch etivas trinken . Wohin gehen wir ?"

„Komm mit mir in meine Bude , Wacheuhilsen . Ich kann
heute die gleichgültigen Gesichter so schlecht vertragen . Einen
ordentlichen Grog kanust Du haben . Aber vorher mußt Du
noch mal au Eurem Hause vorübergehen . Willst Du es ?"

Wachenhusen nickte zustimmend . Sie verschivaicdeu mit
hastigen Schritten um die nächste Straßenecke und standen
kurz darauf vor einer grauen , zierlichen Villa still . Aus dem
Seitenstübchen in der linken Hälfte des Flügels schaute noch
ein helles Feilster heraus . Jürgen deutete mit der Hand nach
oben.

„Schau . Alter , — da hast Du Deine Adda ."
Tarenberg sah starr hinauf . Seine klugen , tiefen Augen

leuchteteil in stolzem Glück. Ein Schatten huschte in der Höhe
an den weißen Vorhängen vorbei . Eine schlanke Gestalt —
ein schmaler , dunkler Kopf ivaren — wie dilrch einen Nebel¬
flor — eine sekundelang sichtbar . Dann wurde das helle Fen¬
ster dunkel . Tarenberg seufzte tief ailf.

„Gute Nacht , mein Lieb, " sagte er wie ein Hauch . Dann
drehte er sich auf den Hackeil herum und sah den Freuild
fest an.

„Was meinst Du wohl , Jürgen — wenn ich meiner Mut¬
ter diese Tochter bringe ? „Junge , wird sie sagen , „woher
hattest Du den Mut , Deine Hand nach so viel Schönheit und
Liebreiz auszustrecken ?" Und ihr liebes , erschrockenes Gesicht
wird sie inachen — ach Gott — wie bin ich doch unsagbar
glücklich."

Und det ernste , wortkarge Tarenberg , den sie heimlich
eineil Streber und Gefühllosen nannten , ivurde zum tollen,
ausgelasseuen Jungeu . Er legte die Arme um Jürgen von
Wachenhusen llnd küßte ihn . Nachher ivurden sie beide ein
wenig rot und verlegen.

Tareubergs Wohnung lag ungefähr zehn Minuten von

daß irgend etwas dieser Verschiebung entgegen f
wäre . Dieser Mißerfolg im Norden von Ber> j
sehr bedauernswert : aber man darf ihm nicht mehr '
zuschreiben , als er in sich schließt , und man bof ». / ,L| " ;
am letzten Ausgang des Kampfes verzweifeln . ^ "
diesen Angriffen erleidet der Feind sicherlich idjroffj' r. l' (fv
lüfte , die er nicht bis ins Hnendliche ersetzen Kami/ »e la
Aushalten Kommt uns jedoch auch sehr teuer z»' ,, : r .
Es ist wohl gestattet , sich zu fragen , ob eine- ^ . <
Form des Krieges schließlich nicht weniger «»!

des Obersten Villa entfernt . Es ivar ein Uhr geiveri ^ egen hc
sie oben ankanlen . Wacheilhusen mußte sich auf de» 1% , starl
strecken, während Tarenberg den Wirt machte. Erkeiche  Ek
einer nmständlichen Feierlichkeit , die dem scharfen ’ In den
sicherlich ein Lächeln abgezwungen hätte . Er maß de" ijhsx bere j
peinlich genau in die Gläser —_ zählte die Stücke Z" |trag. Am
und füllte zuletzt das siedende Wasser hinein . So
allem , was er zu tun hatte . Ein wenig pedantisch» ^ >
wenig langsam — aber zuverlässig und treu , wie ^ Mmwo
dann plauderten sie. Erinnerungen aus der FÄ >" */ ' , durch
und andere kleine, an sich belanglose Erlebnisse , d» Wajitng 2
tagsleben schlafen , kamen zur Sprache . Auch ihrer A" sind vers
Not gedachten sie, die sie damals gepackt hatte . al§3 ; greife e
Vater , der so lange Oberstleutnant beim Elsaßsche» ^ ogen
regimenr gewesen war , znm Oberst des Pommersche^ c .
wurde . Sie zitterten , daß Jürgen deshalb in ein a»d/ jjj "
giment kommen könnte . Aber es war , gottlob , bc» >< Eklige
geblieben . ĵ oinm

Plötzlich richtete sich Wachenhnsen aus seiner ^illuna empor . In seinem offenen, fröhlichen FtzStellung empor . In seinem offenen, fröhlichen rhc
den ein paar ernsthafte Fragen.

„Sag mal , Alter, " begann er ordentlich schücht̂ ^ 1
Dir eigentlich nie geliebt — bevor Du — Adda , " J ■„ .
weißt schon, wie ich es meine ." ^ aiinäßic

„Nein , Jürgen . Ich habe manche schon gefunde>l . Unb Lai
renswert keine, bis ich Deine Schwester sah." ^ rjS In oo

„Wie das doch so grundverschieden »st. Ich WBty (itnb e>
Feuer . Bums — sitzt sie im Herzen drin . Buins — » j '
schon wieder draußen ." i

Tarenberg lachte . Sein Gesicht verlor dadurch
ren Ausdruck . Zum ersten Mal sah man , wie jung e.J
lich noch war . Etwas knabenhaft Weiches lag in r
gen , als er jetzt sagte:

„Siehst Du . Jürgen , ich hatte doch meine
ihr maß ich die Vorzüge aller iveiblichen Wesen,
begegneten . Ganz ruhig und sachlich ging ich allein" '
Vergleichen heran . Manch eine hatte auf den
viel BlendeudeS ftir mich. Sie war schön, eine
liebensivürdig . Sobald ich aber gründlicher wurde, " ^ »rderli«+,
alles — bis Adda kam." . >
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Mricht der Verbündeten.
26. Mai . (W . B .) Amtlich wird ver-

«nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
ändert.

Kriegsschauplatz,

r die -; Zuganer-Abschnitt eroberten unsere Truppen den
ch des /südöstlich Burgen ) und erklommen die Elfer-
^chkch rjM -Undici ) .
2 Doitz Raume nördlich von Asiago erkämpften Teile
npfen ^^ Korps einen neuen großen Erfolg . Der ganze
cht, ZUM vom Corno di Campo Verde bis Mcata

ürem Besitz . Der Feind erlitt auf seiner Flucht
ch ooa m wirkungsvollsten Geschützfeuer große blutige
n ©q S; ulIj) ließ über 2500 Gefangene , darunter einen

mehrere Stabsoffiziere , vier Geschütze, 4 Ma-
Dähnk ^ hre, 300 Fahrräder und viel sonstiges Ma-
e FW / „seren Händen.
pf aas, M Arsiero wurden die Italiener zuerst aus

Dngen westlich Bacarola vertrieben . Sodann
unsere Truppen in siebenstündigem Kampfe'

jungen nördlich des Monte Simone und be-
,Gipfel dieses Berges.
«bereu Posina -Tal ist Bettale genommen.
,k Landflieger bewarfen die Bahnhöfe von Peri,
jieuc, Vicenza , unsere Marineflieger die Luft-
Md den Binnenhafen von Grado mit Bomben.

esleiti

eich.
Frlif.

ie M warf ein feindliches Luftschiff zahlreiche Vom
>ieber jtieft ab , die jedoch niemand verletzten und
t off« ,en Schaden verursachten.
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Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . tzöfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
üen, i « unserer Unterseeboote hat am 23 . morgens

>rn dk« tcnbeu Hochöfen von Portoferraiv auf der Insel
Die r erfolgreich beschossen . Das Feuer wurde von

ilt dik andbatterie wirkungslos erwidert . Anschließend
rgen, d leschießung versenkte das Unterseeboot den ita-
ans di

der A
ngemeii
ps " ia

Dampfer „Washington ".
' 'ettenkommnndo.
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Lokale Nachrichten.
Jini » und Bettag für die Ernte . Der morgige
1 Rogate gilt auf Anregung des deutschen eogl.

Schusses und mit Genehmigung des Herrn Mi-
a geiftl. und Unterrichtsangelegenheiten in den
e»gl. Landeskirchen als Gedenk - und Bettag
gesegnete Ernte.

^7 »Mittel durch die Gemeinde . Am Montag ge-
ki den bekannten Spezereihändlern Eier und

^zum Verkauf . Bezugsberechtigt für Eier sind
em 1 bis 630 und für Teigwaren 801 bis

n wir 1 bis 800.
r n ? ' offein durch die Gemeinde . Montag , 29 . Mai.
' ' |t vormittags , iverden an der Waldbahnstation
l- linn -1"toffelii zuni Preise von 6 Mark für den

nfll('erkauft . Es erhalten jedoch nur solche Familien
\jLj >, die keine Vorräte besitzen. Diejenigen , welche

't. r Itai Tagen Kartoffeln durch das Bürgermeister-
j,« M haben , find vom Verkauf ausgeschlossen.

" , Glag im Taunus . Gegen 8 Uhr gestern abend
Minie! ^ über Homburg ein heftiges Gewitter , das

tzagelfchlag begleitet war , wie er feit Men-
J lstn dort nicht beobachtet wurde . Die Hagel-

Jklen in der Stärke eines großen Taubeneies,
Mte der Hagelschlag glücklicherweise nur etwa
Wien, wodurch an den Feldfrüchten , die noch

*  Entwicklung sind , wenig Schaden angerichtet

jemorb s°gegen hat das Frühobst , besonders Aprikosen
de» De , stark gelitten . '

(Sc tat !reiche Erddeerenernte steht in diesem Jahre zu
en In den nächsten Tagen dürften die ersten

be» »chtx bereits auf dem Markte erscheinen.
tr»z. Am 26 . 5 . 1916 ist ein Nachtrag zu der
^chung über Höchstpreise für Baumwollspinn-

>ic(S )ol raumwollgespinste (Nr . W . II . 1800/2 . K . R.
Fäh>'< durch den einige Bestimmungen der früheren

se, die' ,Qd)ung Abänderungen erfahren haben . Ins-
rer A> find verschiedene der in den Preistafeln ver-
. ols i Preise einer notwendig gewordenen Verände¬
re »' ^ °9ei1  worden . Der Wortlaut des Nachtrages

anno r Polizeiverwaltung einzusehen.
(, ufii Mengen Floßholz sind in letzter Zeit den

Abkommen und lagern nun zu hunderttansen-
„er b« Mlmen bei Kostheim und Kastel , um von dort

Hstî rejse rheinabwärts anzutrcten.
^ue Sommerzeit . Die neue Sommerzeit hat

bisher vorliegenden Berichten im ganzen
schnell eingelebt und wird übereinstimmend

- -chmäßige Maßnahme angesehen . Auch in den
adex ^ und Landwirtschaftsbetrieben erfüllt die neue

" sti vollem Umfange die an sie geknüpften
Hund es läßt sich schon mit Sicherheit über¬
aus Porstellen der Uhr um eine Stunde nicht
' tvirtschaftliche Ersparnisse zur Folge haben

5 *9 des Druckpapieroerbrauchs . In einer in
I Mai stattgehabten Konferenz der an der
O 5 Druckpapierverbrauchs interessierten Or-
' ju der auch die amtlichen Stellen Vertreter

wurde auf Grund des Ergebnisses der
" »Ehrten Bestandsaufnahme von Druckpapier

^ eine allgemeine Einschränkung des Der-
5 °erlich sein werde . Wenngleich Einzelheiten
^uden Kontingentierung noch nicht feststehen.

sei eine grundsätzliche Uebereinstimmung der in Frage
kommenden Stellen bereits erzielt . Die dahingehende
Bundesratsverordnung , die auch recht einschneidende Be¬
stimmungen für das Zeitungsgewerbe mit sich bringen
dürfte , ist für Anfang nächsten Monats zu erwarten.

Lauft Barfuß im Kriegssommer 1916 ! Es wird ge¬
schrieben : Wieviel Leder könnte gespart werden , wenn:
für den Sommer 1916 , wer es nur einigermaßen vermag,
sich das Barfußlaufen zur Pflicht machen würde . An
alle Lehrer und Eltern ergeht daher die Aufforderung:
Haltet eure Kinder und Pfleglinge an . Spart an den
Schuhen , ihr spart am Leder und leistet eurem Vaterlande
einen Dienst.

Einmachen von Obst ohne Zucker . Bei der herr¬
schenden Knappheit an Zucker kann nicht eindringlich
genug darauf hingewiesen werden , daß es ein sehr gutes
und im vorigen Jahre schon vielfach angewandtes Ver¬
fahren gibt , Früchte auch ohne Zucker zu konservieren.
Dieses Verfahren ist auch dadurch ausgezeichnet , daß
man jedes billige Glas dazu benutzen kann und nicht
darauf angewiesen ist, Gummiverschlüsse anzuwenden,
deren Beschaffung ja während der Kriegszeit ebenfalls
mit großen Kosten und Schwierigkeiten verknüpft ist.
Der Rhein -Mainifchc Verband für Volksbildung hat eine
Flugschrift und ein Merkblatt herausgegeben , welche sich
mit diesem Verfahren beschäftigen . Die Flugschrift gibt
eine kurze und leicht verständliche Darstellung desselben.
Sie ist hauptsächlich für die einfachen Hausfrauen be¬
stimmt , welche nicht Zeit haben , eine längere Ausführung
zu lesen . Das Merkblatt gibt eine ausführliche Dar¬
stellung des Verfahrens und soll den geistigen Führern
des Volkes eingehendes Material zur Beratung in dieser
Frage liefern . Beide Schriften sind von der Geschäfts¬
stelle des . Rhein -Mainischen Perbandes für Volksbildung,
Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 , in je einem Exemplar-
kostenlos zu beziehen.

Die Nummer der Erkennungsmarke aufschreiden!
Es ist leider noch zu wenig bekannt , daß es für viele
vorkommende Fälle äußerst wertvoll sein kann , wenn sich
die Angehörigen unserer Vaterlandsverteidiger die Num¬
mer der Erkennungsmarke derselben aufschreiben . Diese
Nummer wird vor allen Dingen gebraucht , wenn unsere
Vaterlandsverteidiger vermißt sind und gesucht werden
sollen . Bei der Kriegsgefangenenfürsorge des ^ Roten
Kreuzes wird tagtäglich beobachtet , daß die Nummer
der Erkennungsmarke fast nie bekannt ist . Das erschwert
die Nachforschungen ganz erheblich , kann aber bei Namen,
die häufig Vorkommen , wie Müller , Schmidt , Meyer usw.
auch recht unangenehme Verwechslungen und Enttäusch¬
ungen zur Folge haben . Solche Enttäuschungen sind be¬
sonders im ersten Halbjahr 1915 bei den in Frankreich
Ermittelten oft vorgekommen . Es war nicht selten der
Fall , daß das Rote Kreuz in Genf berichtete , daß es
einen Müller , Schulze ufw . aus den Kämpfen vom Sep¬
tember 1914 in einem französischen Kriegsgefangenen -,
lager in Frankreich , Marokko , Tunis oder Algier er¬
mittelt hätte . Der Vorname , der Zuname , das Regiment
und die Kompanie stimmten auch genau , so daß die
Freude groß 'war . Hinterher stellte es sich aber zur großen
Enttäuschung der Angehörigen heraus , daß bei^ ein und
demselben Regiment und bei ein und derselben Kompanie
der Vorname !und der Zuname doppelt Vorkommen . Solche
Enttäuschungen wären nicht möglich gewesen , wenn die
Erkennungsmarke bekannt gewesen wäre.

Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung von
Bastfasern usw . Am .26 . 5 . 1916 ist ein Nachtrag zu
der Bekanntmachung vom 23 . 12 . .1915 — W . III.
1577/10 . 15 . K . R . A . — betreffend Beschlagnahme,
Verwendung und Veräußerung von Bastfasern (Inte,
Flachs , Ramie , europäischer Hanf und überseeischer Hanf)
und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen , der am
1. 6 . 1916 in Kraft tritt . Durch den Nachtrag haben
die § § 1, 2, 3 und 5 der früheren Bekanntmachung
eine abgeänderte Fassung erhalten . Insbesondere ist die
Beschlagnahme auf die bisher beschlagnahmefreien Bast¬
faserrohstoffe und Garne ausgedehnt worden , welche nach
dem 25 . 5 . 1915 aus dem Auslande und auf die Roh¬
stoffe , welche zwischen dem 25 . 5 . und 1. 9 . 1915 aus
Belgien eingeführt sind . Die nach dem 1. 1. 1916 aus
dem Anslande eingeführten Rohstoffe und Garne bleiben
jedoch beschlagnahmefrei . Auch das Verarbeitungsverbot
für Garn -Nummern ist ausgedehnt worden . Während
die Herstellung von Nähgarnen und Nähzwirnen aus
Bastfaserrohstoffen verboten ist, bleiben fertige Nähzwirne
beschlagnahmefrei . Die Bekanntmachung erhält eine Reche
besonderer Uebergangsvorschriften . Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung , der für Interessenten von Wichtigkeit ist,
ist bei der Polizeiverwaltung einzusehen.

Wildschaden . Bei einer Verhandlung , die jetzt vor
dem Bezirksausschuß zu Wiesbaden wegen eines
Wildschadenprozesses üus dem Kreise Usingen stattsand.
kam zur Sprache , daß im Vorjahre der Iagdpächter der
Gemarkung Haintchen 12 000 Mark für Wildschaden be¬
zahlt habe und daß in diesem Jahre der Schaden allem
an Obstbäumen bereits auf 3000 Mark abgeschätzt sei.
Das gibt teueren Hirschbraten I .

Daterlandsspende zur Errichtung Deutscher Kriegs-
beschädigten -Erholungstzeime . Um die von der Vater-
landsspendc gesammelten Mittel in voller Höhe für die
Kriegsbeschädigten verwenden zu können , werden letztere
als selbständige Kurgäste in den in zahlreichen Kurorten
gesicherten Plätzen untergebracht . Nach den mit der be¬
hördlichen Kriegsbeschädigtenfürsorge , sowie mit der Bä-
derfürsorge des Roten Kreuzes getroffenen Vereinba¬
rungen werden unseren Kranken ganz besondere Ver¬
günstigungen zur Verfügung stehen . Soweit kann , unter
Ausnutzung der bereits vorhandenen Heime , von der Er¬
richtung neuer Gebäude ganz abgesehen werden.

Eckenabschneiden im Feld . Kaum fängt es im Früh¬
jahr an , grün zu werden , dann muß man auch wieder in
Feldern und Wiesen sehen , daß unbedachtsame Menschen
immer wieder in die alte Unsitte verfallen , die Ecken an
sich kreuzenden Wegen abzuschneiden und die Richtwege
einzuschlagen , um so ein paar Schritte zu sparen . Dann
gehen Fußsteige durch Korn und Gras ; einer macht es
dem andern nach und die Steige werden immer breiter.
Wenn ein solches Gebühren früher schon sehr zu miß¬
billigen war , dann erst recht in der jetzigeil Kriegszeit,
wo wir mit jedem Scheffel Korn , mit jedem Zentner
Gras und Heu zu rechnen haben , um für Mensch und
Tier Nahrungsmittel zu schaffen . Ueberdies machen sich
die Urheber des Unfugs wegen Sachschadens strafbar.

Bucheckern . Soweit man jetzt schon beurteilen kann,
scheint ein günstiges Bucheckernjahr in Aussicht zu stehen.
Jetzt schon sollte , was möglich ist, geschehen , um diese
wertvollen , ölhaltigen Früchte der Volksernährung und
sonstigen Wirtschaftszwecken nicht verloren gehen zu lassen.
An den überschüssigen , abgefallenen Blüten kann man
ohne viel Mühe die Bäume , die ertragsfähig sein werden,
erkennen , und es wäre gut , wenn sie jetzt schon von den
Forstbeainten gezeichnet ivürden , um den Gang der Ernte
später zu erleichtern . Die Art des Erntens , Ausbreitung
großer Plane unter den Bäumen , dürfte ja jedem Forst¬
mann bekannt sein . Soweit der Fiskus oder private
Waldbesitzer das Einernten der Früchte nicht selbst be¬
sorgen , wäre es wünschenswert , daß Kindern und Frauen
in weitestem Umfang gestattet wird , die Früchte zu
sammeln.

Bericht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen,
Hessen -Nassau und Waldeck im April 1916 . Die Lage
des Arbeitsmarktes zeigte im Berichtsmonat ungefähr
dasselbe Bild wie im Vormonat . Durchweg war nach
tüchtigen Facharbeitern rege Nachfrage , jedoch fehlte es
an entsprechendem Angebot . In der Landwirtschaft ist
für Arbeitgeber die Lage ungünstig , da es an mit land¬
wirtschaftlichen Arbeitern vertrauten Leute fehlte . Für-
Gelegenheitsarbeiter wurden noch höhere Löhne bezahlt,
als früher für gelernte landwirtschaftliche Arbeiter . Wie
in den Vormonaten wurden auch im Berichtsmonat
Kriegsgefangene in erheblichem Umfange beschäftigt . Im
Metallgewerbe machte sich weiter ein Ueberangebot ait
offenen Stellen bemerkbar . Für Schlosser , Klempner war
ausreichende Beschäftigung vorhanden , doch konnten nicht
immer tüchtige Arbeiter dieser Berufe beschafft werden.
In Hanau deckte sich im Metallgewerbe Angebot und
Nachfrage , dagegen meldete Mainz , daß die Nachfrage
nach Metallarbeitern etwas abflaute . In der Lokomotio-
und Maschinenbauindustrie war der Geschäftsgang gut.
Im Holzgewerbe bot sich für Schreiner , Holzbildhauer und
sonstige Holzarbeiter reichlich Beschäftigung , jedoch fehlte
es auch hier größtenteils an Arbeitskräften . Für Sattler.
Tapezierer und Weißbinder war die Lage des Arbeits¬
marktes weniger günstig , da die Nachfrage wesentlich nach¬
gelassen hatte . In der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie liefen fast gar keine Aufträge ein . Auch meldet
Mainz und Bingen , daß die im Vormonat starke Nach¬
frage nach Weinküfern nachgelassen hätte . Die im Metz¬
gergewerbe herrschenden Verhältnisse spiegelten sich auch
auf dem Arbeitsmarkt wieder . Im Bekleidungs - und
Reinigungsgewerbe bot sich für Schuhmacher sehr viel
Arbeitsgelegenheit . In der Uniformschneiderei und Da-
menkonfektion war flotter Geschäftsgang zu verzeichnen.
Nach Friseurgehilfen war immer noch große Nachfrage.
Für Arbeitsuchende im Baugewerbe in Frankfurt a . M.
war die Lage gut , so daß Arbeitslose im Berichtsmonat
nicht zu verzeichnen waren . Aus Kassel wurde berichtet,
daß durch die Inangriffnahme von Beamten - und Ar¬
beiterwohnungen die Lage sich sehr günstig für Bauar¬
beiter gestaltete . In Hanau war ini Baugewerbe Angebot
und Nachfrage gleich .' Im allgemeinen stand dem Still¬
stand der Bautätigkeit geringes Arbeiterangebot gegen¬
über . Im graphischen Gewerbe fand sich ausreichend Be¬
schäftigung . In der Abteilung für kaufmännische und
technische Angestellte in Frankfurt a . M . war ein Ueber¬
angebot von Arbeitskräften mit nur allgemeinen Kenn -
niffen vorhanden , während die Nachfrage nach Kauf-
leuten mit besonderen Warenkenntnissen nicht befriedigt
werden konnte . Die große Zahl der weiblichen Hufs-
Kräfte , die Anfangsstellnng suchten , beeinflußten den Ar¬
beitsmarkt ungünstig . Durch die in den Berichtsmonat
fallenden Feiertage war im Gastwirts - und Hotelgewerbe
eine erfreuliche Hebung auf dem Arbeitsmarkt emge-
treten . Große Nachfrage herrschte vor allem gegen Ende
des Berichtsmonats nach Kellnern und Hilfspersonal . In
Bad Wildlingen fanden durch die Eröffnung der kurzen
die erforderlichen Arbeitskräfte im Gastwlrtsgewerbe
reichlich Arbeitsgelegenheit . Für ungelernte Arbeiter und
Erdarbeiter war die Lage in Frankfurt a . M . nicht so
günstig wie im Vormonat , nur bei den Fabrikarbeitern
war eine Besserung im Berichtsmanat e.ngetreten . Da¬
gegen ivar in Oberlahnstein die Nachfrage nach Tag-
whnern ziemlich stark . In der Gruppe für Jugendliche
war ein Ueberschnß an Arbeitssuchenden zu verzeichnen,
der sich jedoch in der Hauptsache auf die dlesiahr .gen
Schulentlassungen beschränkte . Der Verkehr m den weib¬
lichen Abteilungen war im Berichtsmonat recht rege.
Mangel herrfchte .au Küchen - und D .ensttnadchen der wohl
auf die vielfache Verwendung weiblicher Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft zurückzufuhren ist . Große Schwie¬
rigkeiten .bot die Unterbringung von Dienstmädchen , die
aus dem Ausland kommen , da diese größtenteils keine
Papiere aufzuweisen hatten . In Worms gab die von
der Stadt eingerichtete Arbeitsausgabestelle , die für Min-
tärlieferungen einen großen Umsatz hat , einer großen
Anzahl weiblicher Arbeitsuchender durch Heimarbeit (Nah-
und Strickarbeiten ) genügend Beschäftigung.



CbeiifdK TabriK. Der Aufsichtsrat hat beschlossen,
der Generalversammlung eine Dividende von 16 (i. V. 14)
Prozent vorzuschlagen und die Ermächtigung nachzusuchen,
der neugegründetenInteressengemeinschaftder deutschen
Teerfarbenfabriken auf der Grundlage beizutreten, daß die
Gesellschaft erhalten bleibt und die Gewinne nach bestimmten
Quoten ausgeteilt werden.

Die englischen Tariwerlu versage«. Die . Times'
meldet: . Die Gründung britischer Farbwerke hat bisher
sehr geringe Ergebnisse gehabt. Gute Anilinfarben mangelten
vollständig, für kleine Posten wurden fabelhafte Preise de-
zahlt, für die besten Farben 50mal soviel wie vor dem
Kriege, für die geringeren Farben 20mal soviel.' — Und
da wollen die Engländer nach dem Kriege die deutschen
Farben boykottieren? Sie werden froh sein, wenn sie über-
Haupt wieder solche bekommen.

kine Kritik an UiebbaNdelsvtrftana. In der General.
Versammlung der Krefelder Fleischer-Jnnung wurde darauf
hingewiesen, daß der Viehhandelsverband bisher gänzlich
versagt habe und seine Einrichtung für die Fleischversorgung
nicht von Nutzen gewesen sei. Die heutige Einrichtung be.
deutet aber auch einen Verlust an Fett und Fleisch der
Schlachttiere in nicht geringem Maße durch die lange
Transportdauer. Es sei anzustreben, daß der Einkauf für
den eigenen gewerblichen Bedarf wieder erlaubt werde, dann
werde auch die Zufuhr weit besser sein.

-Inrnütznn- der Feldpost. Wie manche Leute die
Feldpost ausnützen, beweist eine Mitteilung der . Deutschen
Verkehrszeitung' , worin es heißt: Den Rekord, den kürzlich
rin Mädchen auS Höchsta. M. mit 184 Briefen, die übrigens
alle ankamen, aufstellte hat jetzt eine andere Braut geschlagen
indem sie binnen Monatsfrist an ihren Bräutigam 250
Feldpostbriefe und Päckchen absandte. Die Feldpost ist
machilos gegenüber einer solchen Ausnutzung ihrer Einrichtung;
sie muß die Sendung befördern, ohne Rücksicht darauf, daß
Feldpost und Truppenteile durch die über sie hereinbrechenden
Briefmassen manchmal bis aufs äußerste belastet werden.

va § ff««erfrele Mingenverg a. M Nach dem Haus-
haltungrbericht der Stadl Klingenberg a. M. erhebt die
Stadl schon seit langen Jahren nicht nur keine Steuern mehr,
sondern sie zahlt ihren Bürgern aus der Gemeindekafse noch
einen Zuschuß. Nach dem jetzt veröffentlichten Geschäfts-
berichl beträgt dieser Zuschuß neben der Steuerfreiheil für
jeden Bürger noch 200 Mark. Diese guten wirtschaftlichen
Verhältnisse des Städtchens rühren aus der vorteilhaften
Verwaltung der städtischen Gütereien und Weinberge, aus
dem wertvollen Waldbesitz und den Tongruben her. Aehn-
liche Verhältnisse bestehen in dem benachbarten Miltenberg,
das seine frühere vollständige(Steuerfreiheit seiner glänzenoen
Forstwirtschaft zu danken hatte. Beide Städte gehören zu
den schönsten und beliebteren Sommerfrischen am Main.

vrr 4i. Lnrniag der Mal«>Ia «»»r-8aner hat am letzien
Sonntag in Eschborn stattgefunden. Vertreten waren 45

Vereine mit 70 Stimmen. Von den gefaßten Beschlüssen
sind zu erwähnen das Gau-Zöglings-Wetturnen am Sonntag
den 27. August ds. Js . auf dem Sportplatz in Bockenheim-
Hausen, wo solches auch im vorigen Jahre abgehalten
wurde, ferner die Gauturnfahrt am Himmelfahrtstage
(1. Juni ds. I .). Treffpunkt Bad Homburg vormittags
8 Uhr über Hirschpark , Saalburg , Köppern , und die Gau¬
turnfahrt der Frauen- und Mädchenabteilungen am Sonn¬
tag den 25. Juni ds. Js . mit Sammelpunkt Königstein
vormittags 8 Uhr durch bas Billtal, Rotes Kreuz, Kastel,
Feldberg. Bei beiden Turnfahrten werden die Unlerwegs-
pausen mit Turnspielen ausgefüllt. Der diesjährige Gau-
Spielertag tritt morgen Sonntag den 28. Mai in Gries-
heim a. M. zusammen. Das Jugend- und insbesondere
auch das Frauenturnen, dessen Wichtigkeit im Interesse der
Erhaltung unserer deutschen Volkskraft immer mehr erkannt
wird,; sollens weiteste Verbreitung finden, die Vereine müssen
mehr als je bestrebt sein, das Turnen Allgemeingut unseres
deutschen Volkes werden zu lassen. In den Turnplan sollen
Handgranatenwerfen und Gewehrfechten nach den vom
Kriegsministerium herausgegebenen Anleitungen mit aufge-
nommen werden.

kl«« tschlm grsdllvsse«. Der Frankfurter Polizeipräsident
gibt bekannt: . Dem Metzgermeister Emanuel Strauß , geboren
am 2. Februar 1878 zu Hörstein, wohnhaft zu Frankfurt
a. M., V'lbelerstr. 22, Geschäftslokal daselbst, wird hierdurch
der Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs, ins¬
besondere Nahrungs- und Futtermitteln aller Arr. ferner
rohen Naturerzeugnissen, Heiz- und Leuchtstoffen sowie jeg¬
liche mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an einem solchen
Handel wegen Unzuverlässigkeit inbezug auf diesen Gewerbe¬
betrieb untersagt. Strauß har geschrotetes Kuhfleisch, welches
völlig verdorben und ungenießbar war, verkauft und ist
dafür mit 300 Mark eo. 30 Tagen Gefängnis bestraft
worden. Wegen Nahrungsmittelvergehensund Ueberschrei-
tung der Höchstpreise war er bereits vorbestraft.' gez. : v.
Klenk.

Wer üver das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Käfer, Wengkorn, Mischfrucht, worin sich Käfer
vesindet, oder chersie verfüttert, versündigt sich
am Waterlande und macht sich strafbar!« • •

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 28. Mai 1916. 5. Sonntag nach Ostern.
Vorm. 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion
des Marienvereins . — 9'/« Uhr : Hochamt und Predigt . - -

Nachm, l ' /f Uhr : Muttergottesandacht und 3!u
Mitglieder in die Marianische Jungsrauen -Ko
Montag : 61/« Uhr: Austeilung der hl. Jtonr

be ft. Jahramt für Frau Elisabeth Helfendem geb.
Bittprozesston und Bittamt (Best. Amt für Adail^
batz und dess. Ehefr. Rosina geb. Henrich).

Dienstag r 6'/. Uhr: Best. Jahramt für Wilhelms
danach Bittprozesston und Bittamt (Gest. Amt ^
Dr . Matthias Heuser).

Mittwoch : 6’l» Uhr : Best. Jahramt für Fr
Warler geb. Rübsamen , danach Bittprozesston
(Best. Amt für Gertrud « Berz geb. Lemler und 3
Nachm. 4 Uhr : Beichte.

Donnerstag , den 1. Juli : Fest Christi Hb
Kollekte für den St . Raphaelsverein.

Vorm. 7 Uhr : Frühmesse (Best. Amt für den Ztz
Dresde, von seinen Schulkameraden). — 91/* Ut̂,
mit sakr. Segen . Nach dem Hochamt wird bei
Witterung die Bittprozesston ausgeführt
Ordnung : 1. Schulkinder, a) Knaben, b) Mädche,
linge, .3. Männer , 4. Jungfrauen , 5. Frauen . ^
Uhr : Vesper. — 4 Uhr : Beichte.
Freitag > Herz - Jesu - Freitag: — 6 °,'.

teilung der hl. Kommunion , dann best. Amt z. E. des l
Jesu für Joseph Kaiser, von den Mitgl . des 3. Or>
Josephs haus:  Best . Amt z. E. des göttl . Herze«!
Anton Heuser dess. Ehefrau M. Magd . geb. Henrich uns
Nach beiden Aemtern Aussetzung des Allerheiligsten,
Segen,

«amstagr 6'/, Uhr: Vierwochenamt für Käthe?
geb. Müller , dann 2. Exequienamt für Leopold Gastei
5 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte. — 6 Uhr : S

Dienstag abends 8 Uhr: Maiandacht.
Samstag nach dem2. Gottesdienst: Andachtz. E.d

Das katß.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 28. Mai,

Gedenk- und Bettag für eine gesegnete (r
Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr Bibelbesprechung.
Nachm, halb 3 Uhr Gesangprobe des Jungfrau «!
Nachm. 5 Uhr : Monatsversamulung des Martin«!
Donnerstag , den 1. Juni, Himmels
Vorm, halb 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.

Das evaugk.

Kath. Jünglingsverein Sonntag, den 22. Mai l^
halb 4 Uhr Spielen.

Gesangverein Concordia. Sonntag 28. Zusa»i
Uhr bei Mitglied Lohrmann . Halb 6 VorstandsfitzuHl

Turngemetnde. Die Turnstunde findet Mittwg
9 Uh statt.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb9 Uhl

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir bei dem
Hinscheiden unseres lieben, unvergesslichen Gatten und Vaters

Herrn Leopold Gastell
erfahren haben, sowie für die zahlreichen Kranzspenden sprechen wir hierdurch
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Schwauheim a. M., den 26. Mai 1916.

Danksagang.
Für die uns aus Anlass unserer goldenen Hoch : ä

in so reichem Masse erwiesene Kundgebungen und Gra k
tionen sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Ganz besonders danken wir der „Gemeindebehörde' ,1

„Barmherzigen Schwestern“, sowie dem „Turnverein “ kür
schönen Geschenke und Gratulationen. 1 _

Johann Arnold Blankenberg u. Fi me
geb. Hei*!

, - - - - - - I

HIseilernenBeßand
zur Krüsteauffrischnng bei Erschlaff¬
ung, Hunger und Durst verlangen

unsere Soldaten

Kohlenkosse Sctiwanheim.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, dass Anfang nächster Woche

Brikets eintreffen. Alle Reflektierende wollen ihre Bestellungen
umgehend bei unserem Kassierer, Jos. Joh. Müller, Alte Frankfurter¬
strasse 43, veranlassen, woselbst auch die Einzahlungen am Sonntag,
den 28. Mai, von 12—1 Uhr mittags stattfinden. Preis per Zentner
1.10 Mk. Verspätete Bestellungen müssen bis zur nächsten Lieferung
zurückgestellt werden. Der Yorstand.

Schöne 2 Zimmerwohnung
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped. _

an

287

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten. Baroneffenstr. 33. 238

2 ZimmerwObHHUfl per sofort zu
vermieten. Neuftr. 24. 159

Schöne 3 Zimmerwohnung zu
vermieten. Waldstraße 20. 268

3 ZimmtrwollttHRfl mit Mansarde
zu vermieten.
169 Neue Frankfurterstr . 11.

Eine 3 Zimmer- und eine2 Zim
merwohnungz» vermieten.
233 Näheres Hauptstr. 35.

Stenographen -Verein

„Gabelsberger“
Schwanheim a. M.

Kaifn's
Pap-

Mn »,« !-

Die nächste Uebnngsstunde für
Anfängerknrsnti findet Sonntag,
den 28 . Mai , mittags 12 Uhr statt.

Der Vorstand.

Jahresstelle!
Eine perfekte Weissnttherin , welche

auch das Maschinenstopfen versteht, in
ein Hötel gesucht . Offerten mit An¬
sprüchen an „Königsteiner Hof", König¬
stein i. Taunus. 300

Millionen wurden in's Feld gesandt.
Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenen Mage « ,

Darmstörungen, Uebelsein,
Kopsweh.

Paket 25 Pfg ., Dose 15 Pfg.

Kriegspackung 15 Pfg ., kein Porto.

Zu haben s>ei:

J. A. Peter , Neugasse, Ecke Querstraße.
ConsnmhaugGeschw. DUwel.
Franz Jos . Henrich, Hauptstraße 10.
Anton Safran, Neustadtstrabe 3.

Schwanheim a. M.

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten. 286

Georg Kittel, Mali straße 24
Schöne2Zimmefwohnung mit Zu¬

behör zu vermieten. Bahnstr. 18. 292

Die EiszBiirale der
Brauereien.FraoMl|

Offenbacher Land
Telefon Hansa
übernimmt Aufträlfl
täglichen LieferunS|

li Kun^
an Gewerbetreibende “P
unter günstigsten Bezug*!«

A

Schöne 3 Zimmerwohnung zu
vermieten. Kirchgaffe 25. 283

Kleine 2 Zimmers
Zubehör zu vermieten- 1

Näheres Alte Fr° nW
2X2 ZlmmerwoM*

mieten. Jahnstr . 17
2 Zimmerwohnung

Vorplatzu. Zubehörs
zu vermieten. Kirch

Schön- 2 Zimmer*
ob. 2 Mans. in der f”
mit all. neuzeitl.Einrid
Licht, Waffer,Bad
zu vermieten. BahsuA

Schöne 3 Zimmf
Zubehör evtl, mit i
ruhigen Leuten zu

Zu erfragen in de

« « antwortlich für die Redaktion. Druck und P « laa Beter harturann.  Schwauheim a. M.
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